
Innenentwicklung als Aufgabe eines Regionalverbandes:

1. Der Planungsverband und die Region

2. Siedlungsflächen im Regionalen Flächennutzungsplan

3. Plattform: Innenentwicklung

4. Kleinräumiges Monitoring 

5. Fazit

REFINA Hessen, 27. Januar 2011,
Beate Huf, 
Abteilung Kommunalservice, Planungsverband Frankfurt / Rhein-Main
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Bevölkerungsentwicklung 2000 – 2009

▌ Zunahme der Bevölkerung im 
Gebiet des Planungsverbandes 
insgesamt um 2,2 Prozent seit 
2000

▌ Gleichzeitig Rückgang der 
Einwohnerzahlen in 1/3 der 
Mitgliedskommunen 
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▌ Kommunalverband nach 
Landesgesetz

▌ Mitglieder: 
75 Städte und Gemeinden

▌ 2.2 Mio Einwohner, insgesamt 
leicht ansteigend

Der Planungsverband Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main
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▌ Regionaler Flächennutzungsplan

▌ Raumbeobachtung (Analysen, 
Trends, Prognosen)

▌ Regionale Entwicklungskonzepte

▌ Vernetzung der Kommunen durch 
Erfahrungsaustausch und Projekte

▌ Landschaftsplan mit Umweltbericht

▌ Fördermittelberatung

▌ Öffentlichkeitsarbeit zu Fragen der 
Regionalentwicklung/Stadtplanung

▌ Vertretung der Region nach außen: 
Europäische Netzwerke, Verbände 
etc.

Die Aufgaben des Planungsverbandes
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Regionalplan

Flächennutzungsplan

Landesentwicklungsplan

Bebauungsplan

▌ Hessen
Vierstufiges 

Planungssystem

▌ Ballungsraum  

Dreistufiges 

Planungssystem

Reg FNP

Formale Steuerung der Siedlungsentwicklung: 
Regionaler Flächennutzungsplan (BauGB/HLPG)
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RegFNP – Geplante Bauflächen: 
spiegeln die polyzentrische Struktur wider

Geplante Bauflächen

Wohnbaufläche, geplant

Gemischte Baufläche, geplant

Gewerbliche Baufläche, geplant

Gemeinbedarfsfläche, geplant

Sonderbaufläche, geplant

Flughafen, geplant
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Restriktionen: viele Gemeinden müssen innen entwickeln!

Siedlungsbeschränkungsgebiet

Potenzielle Seveso II - Störfallbereiche
Betriebsbereich
Achtungsabstandsbereich

Siedlungsbeschränkungsgebiet 
Flughafen Frankfurt Rhein-Main

FFH-Gebiete

Flora-Fauna-Habitat Schutzgebiete
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Innenentwicklung im Verbandsgebiet 2000 - 2009

Fazit:
Die andere Hälfte der Wohnungen wurde im Bestand gebaut.

Dieses Verhältnis ist allerdings von Kommune zu Kommunen sehr unterschiedlich.

+ 55.000 Wohnungen + 690 ha W und Mi

Bei 40 - 45 WE/ha 
ca. die Hälfte des Wohnungsneubaus 

„auf der grünen Wiese“. 
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Projektentwicklung 
Plattform: Innenentwicklung und Kleinräumiges Monitoring

Bauamtsleitertreffen: 
was stößt auf Interesse?

und
Interkommunale Plattform: 

Wohnen (ExWoSt)

Erfahrungsaustausch 
in der Region

Best Practise 
aus anderen Regionen Pilotkommunen

Plattform:
Innenentwicklung

Umsetzung in reguläre 
Angebote und Verfahren 
des Planungsverbandes  

und 
der Kommunen

Kleinräumiges Monitoring
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Projekt – Plattform: Innenentwicklung

Ziele

▌Nutzung der Innenentwicklungspotenziale

▌Reduzierung des Flächenverbrauchs

▌Nutzung der Infrastruktur und Erschließung

▌Revitalisierung der Zentren und Ortskerne

▌Durchmischung von Siedlungen

▌Grundlage für die Fortschreibung des RegFNP

▌Grundlage für die Städtebauförderung

▌Prognose: 

• Welche Ortsteile sind im Umbruch?

• Wo ist demnächst Handlungsbedarf?
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Projektbausteine:

▌Fragebogen zur Innenentwicklung an alle Kommunen

▌Steckbriefe für alle Kommunen als Arbeitgrundlage

▌Austausch und externer Input zur Innenentwicklung

▌Vertiefende Bearbeitung von ausgewählten Kommunen 

▌„Werkzeugkasten“ und weitere konkrete Angebote an die Kommunen

▌Einbindung in die hessische Nachhaltigkeitsstrategie

Plattform: Innenentwicklung
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Baustein Befragung:
Ergebnisse der Umfrage 
zur Innenentwicklung

▌Großer Rücklauf –
68 von 75 Mitgliedskommunen
haben geantwortet (91 Prozent)

▌Bei 63 Kommunen großes Interesse 
an interkommunalem Austausch

Stand der Karte: 8.12.2010
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Baustein Befragung: Ergebnisse der Umfrage
Befragung zur Innenentwicklung

 im Gebiet des Planungsverbandes 2010
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Gemeinde-Steckbrief



15

Bausteine des Gemeinde-Steckbriefs

▌ Gemeindetyp

▌ Indikatoren zu Einwohnerentwicklung und Bevölkerungsdichte

▌ Indikatoren zum Wohnungsmarkt

▌ Indikatoren zum Flächenverbrauch und dem Verhältnis von Innen- zu Außenentwicklung

▌ Indikatoren zum Grünflächenverbrauch bzw. der Schaffung von Grünflächen

▌ Qualitative Auswertung der Bebauungspläne der letzten 10 Jahre

▌ Digitale Annäherung „Baulücken“, Ermittlung der Baupotenziale mittels ALK und GIS

▌ Entwicklungsaussage als Diskussionsgrundlage
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Gemeinde-Steckbrief: halbautomatisierte Baulückenerfassung 
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Automatische Baulückenerfassung: ALK-Auswertung auf Luftbild

Baulücken auf der Grundlage 
der Informationen des 
Liegenschaftskatasters,
verschnitten mit dem Luftbild
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Automatische Baulückenerfassung: ALK-Auswertung mit B-Plänen
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Automatische Baulückenerfassung: Grundstücksausnutzung

Liegenschaften 
mit geringer GRZ: 

rot:  GRZ < 0.15
gelb: GRZ < 0.25
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Kleinräumiges Monitoring

▌Ziel: Räumlich flexible Auswertung von Daten des Melderegisters
bezogen auf Teilräume der beteiligten Kommunen für die Stadtentwicklung

▌Merkmale: Geburtsjahr, Familienstand, Anzahl Bewohner/Adresse, Wohndauer an dieser 
Adresse, Einzugsdatum, vorheriger Wohnsitz

▌Direkt ableitbar: Alterstruktur, Dichte, Migrationshintergrund, Haushalte

▌Fragestellungen z.B.: Demografische Entwicklung, Wanderungen, Bewohner im 
Einzugsbereich von Nahversorgung, ÖPNV, Betroffene von bestimmten 
Belastungen etc.

▌Barometer zukünftiger Schwerpunkte von Kindern, Alten, Migranten, Immobilienverkäufen etc. 
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Datenbank Bevölkerung Bevölkerung, „verräumlicht“ räumliche Analysen

Verräumlichung statistischer Daten

statistische Rechnungen
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Bevölkerungsdichte Raster 100m x 100m

1 - 18

19 - 36

37 - 54

55 - 74

75 - 100

101 - 143

144 - 226

227 - 379

380 - 561

EW/ha
(bzw. Absolutwerte)
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Rasteranalyse Gesamtbevölkerungsdichte
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Bevölkerung bis 6 Jahre, Dichteverteilung



25

Bevölkerung über 81 Jahre, Dichteverteilung
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Hainburg Gesamtstadt – Hainburg Gebiet

Gesamtstadt

Gebiet
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Hainburg Gebiet

Einzug in die Wohnung
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Hainburg Gebiet

Familienstand (beinhaltet alle Altersklassen)
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„Demografische Reise“ von Gebieten gleicher Entstehungszeit, 
Biberach, Büro berchtoldkrass

nach 1996 1986-1995 1966-1985 1956-1965 1945-1955

Gesamtstadt
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